
1 .  THEMA
Architektur kann Gesellschaftskritik sein und Gesellschaftskritik kann Spaß machen. Wir sind
Teil einer Wegwerfgesellschaft. Was werfen wir weg? In einer Ideenwerkstatt werden Ab- 
fälle gesammelt und als Ready-made-Bauelemente neu verwertet. Ökonomie, Ökologie und
Ästhetik werden miteinander gedacht. Ein Ready-made-Bauelement ist ein gefundener
Alltagsgegenstand oder ein Abfallprodukt. Der Gegenstand wird zum „Baustein“ ernannt
und selbst kaum bearbeitet oder verändert. Indem viele dieser Bausteine miteinander ver- 
bunden werden, erweitert sich seine ursprüngliche Funktion zu einem baulichen Element,
einer Skulptur – etwas Neuem.

2 . KOMPETENZEN
• Kritische Erfassung der Umwelt
• Aufbau von Organisationsstrukturen  
• Verbale und nonverbale Kommunikations- und Handlungsfähigkeiten  

zur Analyse und Lösung von Problemen
• Selbstständigkeit, Selbstbewusstsein und Selbstorganisation 

3. METHODE
Man nehme gewöhnliche Dinge und baue ungewöhnliche Orte. (frei nach Arthur Schopenhauer) 
In einem kunstbasierten Arbeits- und Forschungsprozess (Recherche, qualitative Material- 
forschung, gestalterische Weiterentwicklung, Analyse und Reflexion, performative Präsenta-
tion) wird unter persönlichem kreativem Baueinsatz aus gewöhnlichem Abfall ein temporärer
Raumteiler, eine Wand, ein Deckenelement, ein Hut – welche letztlich durch gestischen und
schauspielerischen Eigeneinsatz an Ort und Stelle präsentiert werden.

R E A D Y - M A D E - B A U E L E M E N T E

4. STUNDENBESCHREIBUNG
Einstieg (1 UE)
Nutzloses soll nutzbar werden. In weggeworfenen Dingen steckt noch Kluges, Cooles,  
Nützliches, Witziges … Diese verborgenen Eigenschaften gilt es zu entdecken.
Diskussion: Was bedeutet Upcycling? (siehe auch BKK 3, „ALT mal NEU“) Welche Prozesse 
sind nötig, um aus Abfall hochwertige Produkte oder Objekte zu machen? Gibt es aus Abfall 
gebaute Häuser? Gibt es KünstlerInnen, ArchitektInnen …, die aus Abfall Neues erzeugen?  
1. Baumaterial: Welche Materialien werden von uns, den NachbarInnen, der Firma nebenan  
weggeworfen? Welche davon kann man als ungewöhnliches Baumaterial verwenden und  
verwerten? Können diese gefundenen Ready-made-Bauelemente von der Kleingruppe ohne 
Geld in größeren Mengen gesammelt, organisiert und transportiert werden? Auswählen  
bzw. eingrenzen auf ein Material. – Not macht erfinderisch! 

Vorbereitungen (1 UE)
2. Materialeigenschaften: Die SchülerInnen untersuchen das Material, nehmen es in die Hand, 
wenden und drehen es. 
3. Verbindungsmöglichkeiten: Welche Verbindungsmaterialien könnten verwendet werden? 
Kann man die Bauelemente aneinander koppeln, reihen und fügen – innovative Verbindungs-
möglichkeiten führen zu unerwarteten Ergebnissen. Auswählen bzw. eingrenzen auf ein 
Verbindungsmaterial. – Not macht erfinderisch!
4. Test: Erzeugung einer Fläche (idealerweise > 1 m2). Welche Möglichkeiten für unterschied-
liche Wirkungen sind baubar? Kann man durch ein Aneinanderreihen Muster erzeugen, die 
Steifigkeit erhöhen, Durchblicke schaffen? Wird das Verbindungsmaterial zu einem Gelenk 
und wird die Fläche beweglich? Was kann die neu geschaffene Fläche? Ist sie eine Wand,  
eine Decke, ein Hut …?

Umsetzung (1 UE)
5. Performative Präsentation: Die Qualitäten und Besonderheiten der Ergebnisse werden  
der Gruppe präsentiert. Die Fläche wird zur Darstellerin oder zur Kulisse in einer Inszenierung 
mit gestischem oder schauspielerischem Eigeneinsatz. Der eigene Körper wird zum  
tragenden Element bzw. zur lebendigen Unterkonstruktion der raumbildenden Fläche. 
6. Ergebnis: Ein kreativer Wertschöpfungsprozess hat stattgefunden. Durch reflexives 
Denken und aktives Tun wurde für ein ehemals wertloses Abfallprodukt eine sensationelle, 
originelle Anwendung gefunden.  
7. Applaus!   

5. MATERIAL 

Ungewollte Wegwerfdinge, gesellschaftlich definierter Müll, Altes und Kaputtes – und  
Verbindungsmittel wie Schnüre, Mehrzweckklammern, Wäscheklammern, Büroklammern, 
Gummiringerl, Klebeband, Nadel und Faden, Tacker, Zahnstocher etc.  
 
Download: BKK6_Material_ReadyMadeBauelemente (pdf)
Autorin: DI Dr.in Renate Stuefer, Technische Universität Wien, Fakultät für Architektur und Raumplanung,  
Institut für Kunst und Gestaltung
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1 .  THEMA
Das Material Ziegel einst und heute. Seine Bedeutung für Arbeit und Wirtschaft und der
baukulturelle Wert des Ziegels als raumbildendes und zugleich gestaltbares, nachhaltiges
Baumaterial sollen entdeckt werden. Einfache, aus Ziegeln formbare (geschichtete) Raum-
strukturen werden überlegt und im Maßstab 1 : 1 gebaut.

2 . KOMPETENZEN
• Kenntnis von Herstellung, Verarbeitbarkeit und Eigenschaften verschiedener Ziegel
• Erkennen von baukulturellen Leistungen, die den Zusammenhang zwischen Material, 

Baumethoden und Gebäudeformen klar zeigen
• Erfahrungen aus dem gemeinsamen Bauen im Maßstab 1 : 1 

3. METHODE 
Die SchülerInnen besprechen und entdecken anhand verschiedener Beispiele die Bedeutung
von Ziegeln und lernen – unterstützt von Präsentationen und Videos – die unterschiedlichen
Einsatzmöglichkeiten kennen. In Kleingruppen werden durch gemeinsames Überlegen
von Baustrukturen Lösungen skizziert und jene ausgewählt, die am besten für das Bauen
geeignet erscheinen. Dafür werden Rollen vergeben. Direkte Erfahrungen durch Bauen
im Maßstab 1 : 1. Den Abschluss bildet eine Reflexion des Erlebten.
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4. STUNDENBESCHREIBUNG
Teil 1 | Einstieg ins Thema (1 Doppelstunde)
Zu einem gesamtheitlichen Einstieg in das Thema kann fächerübergreifend vorgegangen
werden. Es geht um den Bezug zur Baugeschichte und Baukultur, zu Arbeit und Wirtschaft
sowie zu Baustoff und Verarbeitbarkeit. Frei gestaltbar, unterstützt durch Downloads zu
„Geschichte“ und „Anwendungen“ und untenstehende Links.

Teil 2 I Kreatives Gestalten (1 Doppelstunde) 
Mit dem Input aus dem Einstieg beginnen die SchülerInnen in Kleingruppen mit der Ent- 
wicklung unterschiedlicher räumlicher Strukturen. In einem ersten Schritt werden Skizzen
angefertigt, dann können mit einigen wenigen Probeziegeln oder entsprechenden
„kreativen“ Ersatzmaterialien stabile Strukturen errichtet werden. Die Variationen der unter-
schiedlichen Schlichtungen bzw. dabei entstehende „aufgelockerte“ Raumstrukturen von
nicht kompakt geschlichteten Ziegeln – mit einer „Durchlässigkeit“, ähnlich wie Ziegelgitter
oder Ziegelfenster – sind der kreative Inhalt dieser und der nächsten Unterrichtseinheit.
Die unterschiedlichen Lösungen werden vorgestellt und besprochen. Gemeinsam wird
eine Auswahl getroffen, welche Modelle in Originalgröße gebaut werden sollen. Dies ge-
schieht mit verteilten Rollen – je nach Anzahl der SchülerInnen: Kreativ-Team Architekt-
Innen/KonstrukteurInnen, Projektleitung, Dokumentation/Reportage: Video – Foto – Text.

Teil 3 I Gemeinsames Handeln (1 Doppelstunde)
Verteilung der Rollen für mehrere zu bauende Strukturen im Maßstab 1 : 1. Dazu notwendig
sind ca. 140 Dünnformat-Steine und ca. 105 Normalformat-Steine. Den Beginn macht das
Tragen des Materials durch die SchülerInnen in die Klasse oder den Werkraum. Dieses
Material reicht für den Bau von zwei dicht im Läuferverband verlegten „Mauerelementen“
mit je ca. 1 x 2 Meter. Jetzt geht es an die Umsetzung der eigenen Ideen – Änderungen/ 
Verbesserungen sind jederzeit erlaubt. Die entstandenen gitterähnlichen Ziegelstrukturen 
werden präsentiert, besprochen und fotografisch/filmisch dokumentiert. Am Ende der Dop-
pelstunde erfolgt der „Rückbau“. Eine mögliche Vertiefung/Erweiterung ist der Besuch einer
Ziegelproduktionsstätte (siehe Liste möglicher Kontakte im Download „Mauerwerksziegel“).

5. MATERIAL
Papier, Stifte, Bleistifte, 1 Palette Normal- oder Dünnformatmauerziegel (Leihgabe
Ziegelindustrie), Kamera oder Video (zur Dokumentation) 
 
Downloads: BKK6_Der Ziegel_Lehmziegel (pdf), BKK6_Der Ziegel_Mauerwerksziegel (pdf), BKK6_Der Ziegel_zur
Geschichte (pdf), BKK6_Der Ziegel_interessante Anwendungen (pdf), BKK6_Der Ziegel_Bauen im M 1 (pdf)
Video-Links: https://www.youtube.com/watch?v=DsIHG607Uw8 KLiNKER – Meilenstein der Architektur
https://www.youtube.com/watch?v=9Za-hreaIOA Alvar Aalto – Gemeindezentrum von Säynätsalo
https://www.youtube.com/watch?v=lORIZ1shRIM – The Art of Laying Brick
https://www.youtube.com/watch?v=PB8TWMKHHMQ – Impressively skilled brick layers, Catalan Vault constructión
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